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FISCHEREITECHNIK 
Einfluß von Anlagen der Offshore-Industrie auf die Fischerei in 
der Nordsee 
The influence of offshore installations on the North Sea fishery 
K. Lange, Institut für Fischereitechnik, Hamburg 
From the beginning of the oil and gas exploration in the North Sea the impact of offshore installa-
tions, especially pipelines, on the fishery has been thoroughly diseussed and investigated. Sinee fish-
ing activities in the vicinity of pipelines are not prohibited, special preeautions have to be taken to 
prevent towed fishing gear from being fouled by a pipeline. Unti! now all reeommendations for the 
installation of pipelines are based on the results of tests with trawls erossing one pipeline. New 
problems will arise if parallel pipelines are installed as planned in the near future. 
Die Erschließung der Öl- und Gasfelder in der Nordsee hat zu Beeinträchtigungen der Fischerei in 
diesem Seegebiet geführt. bis hin zu einem vollständigen Verbot jeglicher fischcrcilicher Tätigkeit 
innerhalb einer Sicherheitszone um die Bohrinseln. Darüber hinaus bilden die Pipelines, die die ein-
zelnen Felder miteinander verbinden bzw. zu Landstationen in den Nordsee-Anrainerstaaten führen, 
für die Schleppnetzfischerei eine ernsthafte Behinderung, auch wenn kein Sicherheitsabstand von den 
Leitungen eingehalten werden muß, und die Betreibergesellschaften der Pipelines durch die 
Genehmigungsbehörden i. a. verpflichtet werden bei der Kollision eines Schleppnetzgeschirrs mit 
einer Leitung Schäden an Schiff und Fanggeschirr zu ersetzen sowie keine Regreßansprüche im Fall 
einer Beschädigung der Leitung zu stellen. 
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Diese Regelungen werden getroffen, weil die aus fischereilicher Sicht optimale Lösung des Problems 
- Eingraben der Pipelines in den Meeresboden (de Groot, 1982) - sich wegen teilweise widriger 
Bodenverhältnisse nicht überall verwirklichen läßt und Leitungen auf dem Meeresboden verlegt wer-
den müssen. Wird eine Pipeline auf dem Meeresboden verlegt und werden der l'ischerei in diesem 
Gebiet keinerlei Auflagen zum Schutz dieser Leitung gemacht, so sind zwei Bedingungen zu erfüllen: 
- Die Konstruktion der Pipeline muß eine Beschädigung durch geschleppte fischereiliehe 
Fanggeräte ausschließen. 
- Die Pipeline muß so verlegt werden, daß beim Überqueren der Leitung mit einem 
Schleppnetzgeschirr kein Haker zu befürchten ist, der im ungünstigsten Fall zu einem 
Verlust des Fanggeschirrs oder zu einer Gefahrdung von Schifl und Besatzung führen 
kann. 
Die erste Bedingung wird von den in der Nordsee verlegten Pipelines i. a. erfüllt. Als Beispiel sei 
hier die Gasleitung "Zeepipe" angeführt, die das Sleipner-Gasfeld mit einem Terminal in Zeebrügge 
verbindet und den deutschen Sektor des Festlandsockels der Nordsee an seinem äußersten nordwestli-
chen Ende, dem sogenannten "Entenschnabel", durchquert (Abb. I). 
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Abb. I: Gasleitung "Zeepipe" vom Sleipner-Feld nach Zeebrüggc 
Fig.l: The position of the gas pipeline "Zeepipe" between Sleipner fjeld and Zeebrügge terminal 
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Die Leitung mit einem inneren Nenndurchmesser von 966 mm hat folgenden Aufbau: 
Wandstärke des Stahlrohrs: 24,2 mrn 
faserverstärkte Asphaltbeschichtung: 6 mrn 
Stahlbctonmantel: 100 mrn 
Bei- mehrfachen Inspektionen der Pipeline wurden zwar Schleif- und Kratzspuren festgestellt, die 
offenbar von Schleppnetzgeschirren herrühren, jedoch keinerlei ernsthafte Beschädigungen der Lei-
tung. 
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In Bezug auf die zweite Bedingung haben Unter-
suchungen zu diesem Problem ergeben, daß eine Pipeline, 
die fest auf dem Meeresboden aufliegt, sowohl mit Baum-
kurren als auch mit Schernetzen überquert werden kann, 
ohne daß das Fanggeschirr sich verhakt (Carstens, 1977; 
Valdemarsen, 1988 und 1989). Der Zustand einer so ver-
legten Pipeline - Auflage auf dem Meeresboden auf ganzer 
Länge - ist jedoch nicht notwendigerweise von Dauer. Bei 
der Inspektion von Leitungen nach der Verlegung werden 
gewöhnlich stellenweise Freispülungen festgestellt, bei 
denen sich zwischen Unterkante Rohr und Meeresboden 
ein mehr oder weniger großer Abstand - ein sogenannter 
"freespan" - gebildet hat. Im allgemeinen bestehen diese 
"freespans" aus eng begrenzten lokalen Auskolkungen 
unter der Leitung, 2 - 3 Rohrdurchmesser neben der Lei-
tung ist in den meisten Fällen das ursprüngliche Niveau 
des Meeresbodens ungestört erhalten (Abb. 2). 
Das teilweise geübte Verfahren, "freespans" mit Stein-
schüttungen abzudecken oder zu verfüllen, hat sich in-
sofern als zweifelhaft erwiesen, als Einzelsteine von Fang-
geschirren verschleppt werden können und aus fischereili-
eher Sieht bis dahin "saubere" Gebiete weiträumig mit 
Hakern übersät wurden. 
Abb. 2: Auskolkungen an der Gasleitung ,.Zccpipe". Rohrdurchmesser D = 40" = 1.01 m. Mittlerer Ab-
stand zwischen den Schnitten: a = 5 m 
Fig. 2: Freespans at the gas pipeline "Zecpipe". Diameter of thc tube D = 40" = 1.01 m. Average distancc 
bctwcen the cross sections: a = 5 m 
Die Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen über das Verhalten von Sch1eppnctzgeschirren 
beim Überqueren von Pipelines können für Schernetze wie folgt zusammengefaßt werden (Kjeldsen, 
S. P. und Moshagen, H., 1979; de Graot, S. I. und McIntyre, A. D., 1980): 
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- Kritischer Teil des Fanggeschirrs sind die Schcrhrcttcr. Das eigentliche Netz, mit oder ohne Rollen-
grundtau, überquert die Pipeline i. a. ohne jede Schwierigkeit. 
- Trifft das Fanggeschirr in einem Winkel> 45° auf die Pipeline, wird bis auf eine leichte, kurzfristige 
Verformung der Netzöffnung und einer sloßartigen Erhöhung der Kurrleinenzugkraft beim Auftreffen der 
Scherbretter auf die Pipeline, die im wesentlichen durch den Kurrleinendurchhang abgefedert wird, in der 
überwiegenden Mehrzahl der Fälle, kein weiterer negativer Effekt der Pipeline auf das Fanggeschirr beo-
bachtet. 
- Ist der Auftreffwinkel < 45° schleift das zuerst auf die Pipeline treffende Scherbrett eine Zeit mit der 
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Rückseite an dieser entlang, wobei die Breite der Netzöffnung kontinuierlich so lange abnimmt, his die 
KurrIeine das Brett über die Pipeline zieht und sich die Form der Netzöffnung wieder normalisiert. Das zweite, 
mit der Innenseite auf die Pipeline auftreffende Scherbrett überquert die Pipeline ohne Verzögerung. 
- Nach dem Überqueren der Pipeline kann das erste Brett auf den Rücken fallen und mehrere Minuten in dieser 
Position verharren. 
- Trifft ein auf dem Rücken liegemies Scherbrett auf eine Pipeline, die an der TreffersteIle einen "freespan" mit 
kleinem Bodenabstand aufweist, so kann das Brett sich im ungünstigsten Fall in dem Spalt zwischen Unterkante 
Pipeline und Meereshoden festlaufen. 
Der letzte Punkt wird in naher Zukunft an Aktualität gewinnen, wenn parallel zu bestehenden 
Pipelines weitere Leitungen verlegt werden sollen. Wurde bisher aus fischereilicher Sicht eher die 
Meinung vertreten. parallele Leitungen sollten möglichst dicht nebeneinander verlegt werden. um die 
betroffene Fläche des Meeresbodens klein zu halten, so sollte angesichts der kritischen Situation eines 
auf dem Rücken schleifenden Scherbretts eher ein Mindestabstand zwischen zwei parallelen Pipelines 
gefordert werden, der einem umgefallenen Brett die Möglichkeit gibt, sich wieder aufzurichten. bevor 
es auf die zweite Leitung trifft. Unter Annahme einer Zeit von t = 6 min für das Wiederaufrichten 
eines Scherbretts (Valdemarsen, 1993), einer Schlcppgeschwindigkeit v = 3 kn und eines Auf treff-
winkels von a = 45" ergibt sich für den Mindestabstand 0 zweier paralleler Pipelines 
0= 6 min x 60 x 3,0 kn x 0.514 x sin 45° = 392 m 
Bei kleineren Auftreffwinkeln nimmt zwar die Wahrscheinlichkeit zu, daß ein Brett umfällt, für diese 
Fälle ergibt die Rechnung jedoch kleinere Mindestabstände O. so daß ein Wert von 0 ~ 400 m in 
erster Näherung als ausreichend sicher angesehen werden kann. 
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